rlichtete ſich der Schooner zwar wieder auf, 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 288. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 7. Dezember 1899. 


Der Kaiſer, der Dienſtag Abend beim 
Grafen Bülow ſpeiſte, wobei auch der Reichs⸗ 
kanzler zugegen war, hörte am Mittwoch ver⸗ 
ſchiedene Vorträge. Später empfing er den Ver⸗ 
lagshändler Kühtmann aus Dresden und den 
Kunſtſchriftſteller Meißner⸗Berlin zur Entgegen⸗ 
nahme eines Exemplars der Publikation der in 
der deutſchen Botſchaft zu Rom ausgeführten 
Wandgemälde. 

Heute, Donnerſtag, ſind es 50 Jahre, daß 
die Fürſten Friedrich Wilhelm von Hohen⸗ 
zollern⸗ Hechingen und Karl Anton von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen ihre Lande an Preußen 
abtraten. Nach der Größe des Landes war der 
Gewinn nur ein kleiner, groß aber war er, weil 
damit die alten Stammlande an die Krone 

Preußen fielen, und weil Preußen fortan wieder 
Fuß faßte in Süddeutſchland, aus dem es feit 
dem Verluſte von Ansbach⸗Bayreuth geſchieden war. 

Seine Entlaſſung gegeben hat, wie es heißt, 
der Oberpräfident von Pommern, Staatsminiſter 
v. Puttkamer. Robert Viktor v. Puttkamer 
iſt 72 Jahre alt und ſeit einiger Zeit erkrankt. 

Der Potsdamer Regierungspräſident Graf 
de Grais wird nach der „Krzztg.“ binnen Kurzem 
gleichfalls aus feinem Amte ſcheiden. 

Der Mainzer Domkapitular Dr. Hol zam mer 
hat nach den „Mz. N. Nachr.“ den ihm zum 
Geburtstag des Großherzogs von Heſſen ver⸗ 
kehenen Verdienſtorden Philipp des Großmüthigen 
dankend abgelehnt, mit der Begründung, daß ſeine 
Bruft kein Orden des Regenten ſchmücken dürfe, 
der die Reformation in Feſſen eingeführt habe 
und eine Doppelehe eingegangen ſei. 

Der vom Präſidenten Mac Kinley in 
feiner Botſchaſt an den amerikaniſchen Kongreß 
gemachte Vorſchlag, Deutſchland zu erſuchen, eine 

„ gemeinfame Kommiſſion von Fachmännern zur 
eingehenden Unterſuchung über die Erzeugung und 
Ausfuhr von Lebensmitteln in den beiden Ländern 
einzuſetzen, findet in Berliner amtlichen Kreiſen 
eine entgegenkommende Aufnahme. Es wird nur 
der Beſchluß des Kongreſſes abgewartet, um eine 
Entſcheidung zu treffen. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
Verordnung zur Bekämpfung der Peſtgefahr zu⸗ 
gegangen. 

Der 3. altpreußiſche Lan meindetag 
findet am 16. d. M. in Berlin ſtatt. Es ſoll 
über Entlaſtung der Gemeindevorſteher, Wild⸗ 
ſchadenserſatz, Wegelaſten, Wohlfahrtseinrichtungen 
u. ſ. w. verhandelt werden. 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fortſetzung. 


Das Unglück kam davon her, daß das fühliche 
Schiff ſich in beängſtigender Weiſe dem andern 
näherte und, um einem Zuſammenſtoß zu ent⸗ 
gehen, in den Wind luven mußte; wäre es rechts 
nach Lee abgefallen, um die Brigg vor ſeinem 
Bug paſſiren zu laſſen, ſo würde es zehnmal 
mehr Raum verloren haben, als es entbehren 
konnte. Bei dieſem Manöver nahm es aber eine 

fürchterliche See über, wurde auf die Seite ge⸗ 
; worfen und wäre ganz gekentert, wenn nicht 
der Vordermaſt gebrochen wäre und die Mann⸗ 
ſchaft den andern Maſt gekappt hätte. Nun 
aber 
er war ein hilfloſes Wrack geworden und trieb 
ebenfalls vor Wind und Wellen auf die Küſte zu. 

Das alles konnten wir durch unſere Fernrohre 
ſehen. Die beiden Schiffe waren nur wenige 
Kabellängen von einander entfernt, und zu allen 
übrigen Gefahren kam noch die eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes hinzu, wobei alle an Bord Befindlichen 
verloren ſein mußten. 

Die ganze Bevölkerung des Dorfes war am 
Strande verſammelt, uud je näher die Schiffe 
trieben, deſto mehr nahm die Aufregung, nament⸗ 
lich unter den Weibern zu; denn wir konnten jetzt 
ſchon erkennen, daß ſich an Bord der beiden, dem 
Untergang verfallenen Schiffe, Frauen befanden; 
von dort aus konnte man auch uns ſehen, und 


die Bemannung ſtreckte nach uns die Hände aus; 


aber was konnten wir thun? Wollten wir nicht 
abſichtlich und ohne Nutzen für die Schiffbrüchigen 


Deutſcher Reichstag. 


117. Sitzung vom 6. Dezember. 

Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. Staatsſekretär 
Graf Bülow. Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 
Miniſter v. Rheinbaben. 

Präſident Graf Balleſtrem 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung 
des vom Abg. Baſſermann eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs betr. das Vereinsweſen, deſſen einziger 
Artikel beſagt, daß inländiſche Vereine jeder Art 
mit einander in Verbindung treten dürfen und 


eröffnet die 


entgegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen 
aufge hoben ſind. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt: Meine Herren! Ich glaube 


zur Abkürzung der Debatte beizutragen, wenn ich 
gleich zu Beginn derſelben das Wort ergreife. — 
Es iſt in dieſem hohen Hauſe wiederholt auf die 
von mir am 27. Juni 1896 abgegebene Erklä⸗ 
rung Bezug genommen worden. Ich habe damals 
von der Einführung einer Beſtimmung in das 
Bürgerliche Geſetzbuch abgerathen, durch welche 


das für politiſche Vereine in Deutſchland vielfach 


beſtehende Verbindungsverbot aufgehoben werden 
ſollte, weil eine ſolche Beſtimmung ihres öffentlich⸗ 
rechtlichen Charakters wegen in das Bürgerliche 
Geſetzbuch nicht hineingehört. Ich habe damals 
zugleich der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß es 
gelingen werde, die Beſeitigung des durch das 
Verbot geſchaffenen Rechtszuſtandes auf dem Wege 
der Geſetzgebung der Einzelſtaaten noch vor dem 
Zeitpunkte herbeizuführen, mit welchem das 
Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft tritt. In Folge 
der von mir gegebenen Anregung iſt darauf in 
einer Reihe deutſcher Staaten die Beſeitigung des 
Verbots der Verbindung politiſcher Vereine durch 
die Landesgeſetzgebung vollzogen worden. Auch 
die preußiſche Regierung hat, wie Sie wiſſen, 
dem Landtage einen entſprechenden Geſetzentwurf 
zugehen laſſen. Leider hat derſelbe nicht die 
Zuſtimmung des preußiſchen Landtages gefunden. 
Es iſt hier nicht am Platze, die Gründe zu 
erörtern, die zu dieſem Ergebniſſe geführt haben. 
Meinerſeits habe ich aber aus jener Thatſache 
Veranlaſſung nehmen müſſen, der Frage näher zu 
treten, ob die in Ausscht geſtellte Beſeitigung des 
Verbotes nicht im Wege der Reichsgeſetzgebung 
herbeizuführen fei. 

Ich bin nunmehr in der Lage, Namens der 
verbündeten Regierungen zu erklären, daß dieſe 
einem Beſchluſſe des Reichstages, welcher — wie 
der Antrag Baſſermann will — die Beſeitigung 
des Verbindungsverbotes für inländiſche Vereine 
ausſpricht, ihre Zuſtimmung ertheilen werden. 
(Bravo! links und in der Mitte.) 


unſer Leben gefährden, ſo durften wir nur ſo 
hinausfahren, daß wir an der vorausſichtlichen 
Strandungsſtelle zuſammentrafen; die Männer 
begriffen das ohne viele Worte, aber bei den 
Frauen, die uns ſchon jetzt hinaus trieben, hatte 
ich genug zu thun, um ſie zur Vernunft zu 
bringen. 


Oft und lange habe ich mir in ſpäteren 
Jahren alle Ereigniſſe des furchtbaren Tages vor 
Augen gehalten und mich gefragt, ob mehr hätte 
geſchehen können, als von uns gethan worden iſt. 
Und immer wieder habe ich mir und meinen 
armen Landsleuten das Zeugniß geben müſſen, 
daß das Menſchenmöglichſte geleiſtet worden iſt. 
Was mich angeht, ſo habe ich keine Sekunde in 
all der ſchrecklichen Aufregung die Beſonnenheit 
verloren, und meine Bootsmaanſchaft, die das 
ſah, gehorchte mir mit einem Vertrauen und einer 
Genauigkeit wie Soldaten auf dem Exercirplatz. 


Ich berechnete, da ich die Tiefe des Fahr⸗ 
waſſers kannte und den Tiefgang der Schiffe 
ziemlich genau tariren konnte, den Augenblick, 
wo ſie ſtranden müßten, und gedachte es ſo 
einzurichten, daß ich mit dem Boote um eine 
Kleinigkeit früher an dem Strandungsplatze ein⸗ 
träfe. Alles hing davon ab, daß bei dem 
Rettungswerk jede Sekunde ausgenützt, nichts 
zu ſpät und nichts zu früh unternommen würde, 
und daß alles wie in einem Uhrwerk ineinander⸗ 
griffe. Ich wollte zuerſt dem ſüdlichen Schiffe zu 
Hilfe kommen, weil es ihm an einem Boote 
fehlte; die Wellen mochten es ihm ſchon weg⸗ 
geſchlagen haben. 

Die Untiefe, wo beide auflaufen mußten, 
hätten wir bei ruhigem Wetter in zwei Minuten 
erreicht; heute mußten wir dazu mindeſtens zehn 
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Damit werden die verbündeten Regierungen 
der Erwartung gerecht, welche in meiner Erklärung 
vom 27. Juni 1896 dem Reichstage gegenüber 
ausgeſprochen worden war. (Bravo! links und 
in der Mitte.) 

Abg. Baſſermann (natl.) verzichtet auf 
längere Begründung des Antrages, den er zur 
Annahme mit möglichſt großer Majorität empfiehlt. 
Die Erklärung des Reichskanzlers würde mit 
Freude und Genugthuung im Lande aufgenommen 
werden. Er danke dem Reichskanzler. (Bravo!) 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) will ebenfalls 
die Wirkung der Erklärung nicht abſchwächen. 
Kleine Geſchenke erhielten die Freundſchaft! (Hei⸗ 
terfeit.) 

Abg. v. Levegomikonf.) wünſcht mit feiner 
Partei nach wie vor Mittel gegen gewiſſe Aus⸗ 
wüchſe des Vereinsweſens. Sie würde daher 
gegen den Antrag ſtimmen. Noch vor 14 Tagen 
hätte Graf Poſadowsky Garantien zur Beſeiti⸗ 
gung dieſer Auswüchſe verlangt, die der Reichs⸗ 
tag pure ablehnte, und die auch heute noch nicht 
gegeben ſeien. (Sehr richtig! rechts. Hört hört! 
links.) Der Antrag ſei Waſſer auf die ſozialde⸗ 
mokratiſche Mühle, er würde wiederum mit Hülfe 
von Parteien durchgehen, die ſich Feinde der So⸗ 
zialdemokraten nennen. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Die Er⸗ 
klärung gebe eine Waffe gegen den Umſturz aus 
der Hand. Sie desavouire die Parteien, die 
Schulter an Schulter mit der Regierung gegen 
denſelben gekämpft hätten. Die Regierungen 
müßten die Verantwortung tragen für die weitere 
ſehr bedenkliche Entwickelung der Dinge. 

Abg. Rickert (fr By): Dieſe Verantwor⸗ 
tung würde die Regierung nicht ſchwer drücken. 
Es werde zur Hebung des Anſehens und Einfluſſes 
der Regierung beitragen, daß der Reichskanzler 
ſein Verſprechen von vor 3 Jahren eingelöſt habe. 

Abg. Singer (Soz.): Wenn der Herr 


Reichskanzler jetzt etwas gethan habe, was vor 3 


Jahren hätte geſchehen muͤſſen, fo ſei kein Grund, 
ſich in Dankesbezeugungen zu überbieten, das 
zeuge von einer ſehr ſchwächlichen Auffaſſung der 
Rechte der Volksvertretung. Beeinträchtigt werde 
die Befriedigung über die Erklärung des Reichs 
kanzlers durch ſein Bedauern über die Ablehnung 
des preußichen Geſetzes. Die Sozialdemokratie 
als Partei laſſe die Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots ziemlich kühl. Herr Bachem hätte gleich 
ſagen können „Kleine Geſchenke erhalten die 
Flotte!“ (Heiterkeit) Der Ruf der Konſervativen 
nach Gewaltmaßregeln gegen die Partei des Red⸗ 
ners könnte ihnen einmal übel bekommen. Wer 
gebe den Konſervativen das Recht, ſich als die 
patentirten Wächter des Geſetzes aufzuſpielen? 
Die einzige Freude für ſeine Partei ſei, daß end⸗ 
— —— a — a 


Minuten, vielleicht ſogar eine Viertelſtunde ge⸗ 
brauchen. Als ſich daher die Schiffe ſoweit ge⸗ 
nähert hatten, daß bis zu ihrem Aufſtoßen min⸗ 
deſtens noch zwanzig Minuten verſtreichen mußten, 
ließ ich meine Leute antreten. Wir ſchoben das 
Boot von der Höhe des Strandes hinunter und 
im richtigen Augenblick in die rücklaufende Bran⸗ 
dung, ſprangen hinein und legten uns mit aller 
Kraft in die Ruder. 


Wir hatten es gut abgepaßt, und die nächſte 
Brandungswelle glitt unter uns hinweg, ohne 
uns an den Strand zurückzuwerfen. Das war 
ein glücklicher Anfang, und nun arbeiteten wir 
uns gegen den wüthenden Weſtſturm hinaus. 
Was Menſchen zu leiſten im Stande ſind, haben 
wir damals geleiſtet. Ich hatte die Zeit gut 
berechnet, und wir kamen bei dem ſuͤdlicheren 
Schiffe, das den Namen „Juno“ trug, an, bevor 
es ſtrandete. So ſchwer es war, wir brachten 
es fertig. längsſeits zu kommen, und das 
Rettungswerk begann. Das Erſte, was man uns 
in einem günſtigen Augenblick, als ein Wellen⸗ 
berg uns bis zur Höhe des Verdecks hinaufhob, 
zureichte, war ein etwa zweijähriges Kind, ſorg⸗ 
fältig eingehüllt. Wir brachten es im Heck un⸗ 
ſeres Bootes zu meinen Füßen unter. Dann kam 
ein Schiffsjunge an die Reihe, und wir ſchickten 
uns an, die übrige Mannſchaft, vor allen Dingen 
die Frau des Kapitäns, die wie eine echte See⸗ 
mannsfrau ruhig und furchtlos an der Regeling 
ſtand, zu retten. 

In dieſem Augenblick aber ſtieß das Schiff 
auf, und vor dem heftigen Anprall verlor der 
Mann, der uns mit einem Bootshaken am 
Eine 
die wir bis 


Rumpfe der „Juno“ feſthielt, den Halt. 
ſchleuderte uns, 


furchtbare Welle 


1899. 


lich ein Anfang mit einem Reichsvereinsgeſetz ge⸗ 
macht ſei. 

Staatsſekretär Graf Poſ adowsky: Zwiſchen 
dem Arbeitswilligen⸗Geſetz und dem heutigen An⸗ 
trag beſteht abſolut kein innerer Zuſammenhang. 
Die Frage, ob das Verbindungsverbot durch 
Landes⸗ oder Reichsgeſetz aufgehoben werden ſollte, 
war lediglich formal. Ich will hier keine Leichen⸗ 
ſchau abhalten, umſoweniger, als die Todesurſache 
doch nicht feſtgeſtellt werden würde. (Heiterkeit. ) 
Bei meinen Ausführungen vor 14 Tagen habe 
ich an die Aufhebung des Verbindungsverbotes 
nicht gedacht. 

Die Regierungen haben ſich davon über⸗ 
zeugt, daß es nicht angängig iſt, das zu konſer⸗ 
viren, was politiſch und moraliſch ſich überlebt 
hat, und das iſt mit dem Verbindungsverbot der 
Fall. (Beifall.) 


Abg. Richter (fr. Vp.): 3½ Jahr iſt eine 


lange Zeit. Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt! 
Aber ich muß ſagen, der lange Weg entſchuldigt 
Euer Säumen nicht, Ihr hättet früher kommen 
können. (Beifall und Heiterkeit.) 

Abg. Werner (Refp.) ſpricht feine Befrie⸗ 
digung über die Erklärung des Kanzlers aus. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Wenn man mit 
der Unhöflichkeit allein hier etwas erreichen könnte, 
würden wir uns von Keinem darin übertreffen 
laſſen, auch nicht von Herrn Singer. ( Heiterkeit.) 
Aber wir haben an der rechten Stelle auch den 
Muth der Höflichkeit. Im Uebrigen iſt bez. der 
kleinen Geſchenke im gegenwärtigen Falle der 
Bundesrath der Nachleiſtende, nicht der Vor⸗ 
leiſtende; es war daher deplacirt, von der Flotten⸗ 
frage zu reden. Mit Polizeimaßregeln iſt heut 
nichts mehr zu machen, nur mit Waffen des 
Geiſtes. Die ſcheinen Sie (nach rechts) nicht zu 
führen zu verſtehen. (Lachen rechts.) 


Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.) verwahrt ſich 


dagegen, Polizeimaßregeln befürwortet zu haben. 

Damit ſchließt die erſte Leſung. 

In zweiter Leſung wird der Antrag ohne 
Debatte gegen die Stimmen der Rechten (mit 
Ausnahme von 2 Mitgliedern der Reichspartei) 
angenommen. Fortſetzung der zweiten Berathung 
der Anträge Agſter und Lenzmann auf Einführung 
eines Reichsberggeſetzes. 

Eingegangen iſt dazu ein Antrag Letocha, 
eine Verordnung zum Zwecke des Schutzes von 
Geſundheit und Leben der Arbeiter in Zinkhütten 
(durch Regelung der Arbeitszeit und Verbot der 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen) thunlichſt bald 
zu erlaſſen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Allerdings 
müſſe man Alles thun, um das Band, das die 
deutſchen Einzelſtaaten verbindet, zu feſtigen. 
Doch dürfe man dabei nicht zu weit gehen, wie 
der Abg. Hilbck mit Recht ausgeführt habe; denn 


dahin an der Schiffsſeite einigermaßen geſchützt 
gelegen hatten, fort und nach dem Lande zu; 
gleichzeitig ergoſſen ſich ſchwere Brecher über das 
Verdeck des Schoners und ſchwemmten alle darauf 
Befindlichen über Bord. Wir ſahen die Beman⸗ 
nung im Schaume um ihr Leben ringen und 
hörten ihr Hilferufen, aber wir konnten ihnen 
nicht mehr helfen. Mit Aufgebot aller Kraft 
arbeiteten wir uns zu ihnen hin; aber da wir 
uns gegen die raſende See erſt wieder in Fahrt 
bringen mußten, dauerte es zu lange; als wir 
endlich an die Stelle kamen, wo wir ſie zuletzt 
geſehen hatten, waren ſie alle verſunken. 


Wir fuhren noch einmal nach dem Wrack der 


„Juno“ hin, über das die tobenden Meeres⸗ 
wellen mit entſetzlicher Gewalt hinweg flutheten; 
aber, wie wir vermuthet hatten, es war Niemand 
mehr an Bord, und wir ruderten nun nach dem 
anderen Schiffe hin, das noch nicht aufgelaufen 
war. Dort hatte man das Boot, das ſie noch 
beſaßen, flott gemacht, und ſechs Matroſen mit 
dem Steuermann ſaßen darin. Der Capitän, 
ſeine Frau und das Kind waren noch an Bord; 
ſie mochten ſich dem ſchon überladenen Boote 
nicht anvertrauen und warteten auf unſer Heran⸗ 
kommen. Das Schiff war eine engliſche Brigg 
und führte den Namen „Angeline“. 

Mit einiger Mühe kamen wir ſeitlängs und 
nahmen zuerſt die Frau und das Kind auf; der 
Kapitän warf uns noch ein Packet zu, das er 
aus der Kajüte heraufgeholt hatte, und rief dabei: 
„Für Edith!“ dann ſprang er ebenfalls in unſer 
Boot, und wir ſchoben uns vorſichtig von dem 


Schiffe ab. 
a (Fortſetzung folgt.) 
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ſtereotypen Telegramme 
„Alles wohl!“ höchſt lächerlich aus. Direkt zum 


f Woche nach 


gekommen ſein. 


nöthigen 


Einheitsſtaat übergehen. 


werden. 


Abg. Horn⸗Sachſen (Soz.) wendet ſich ein⸗ 
gehend gegen die Ausführungen des Abg. Hilbck 
und beklagt die lange Arbeitszeit der ſächſiſchen 


Bergarbeiter. 


Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen (konſ.) erklärt, 
daß ſeine Partei auf ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punkte gegenüber den Anträgen verharre, da einer⸗ 
ſeits ein Bedürfniß für ein Eingreifen der Reichs⸗ 
geſetzgebung in das Bergrecht nicht vorliege und 
andererſeits eine landesgeſetzliche Regelung vorzu⸗ 
Für Sachſen liege jedenfalls keine 


ziehen ſei. 
Veranlaſſung vor, ſein vorzügliches Berggeſetz zu 
Gunſten eines Reichsberggeſetzes aufzugeben. 


Abg. Rickert (fr. Vg.) wünſcht, daß bis zur 


nächſten Seſſion ein Reichsberggeſetz vorliegen 
möge. 


Abg. Dr. Arendt (Rp.) proteſtirt dagegen, 
daß man von einem geiſtig niedrigen Niveau der 
Bergarbeiter ſprechen könne, wie der Abg. Sachſe. 
Dies ſei vielleicht der Fall in Bezirken, in denen 
Die Verhältniſſe 


die Sozialdemokratie dominire. 
in Mansfeld beſonders ſeien in erfreulicher Beſſe⸗ 


rung begriffen und bedürften keiner reichsgeſetzlichen 


Regelung. 

Abg. Letocha (Ctr.) begründet ſeinen Antrag 
und ſtimmt den Anträgen Lenzmann etc. zu. 
Der Hüttenbetrieb ſtehe nicht unter dem Berg⸗ 
geſetz, ſondern unter der allgemeinen Gewerbe⸗ 
ordnung. Eine Regelung ſeiner Verhältniſſe im 
Sinne des Antrags des Redners ſei dringend er⸗ 
forderlich. 

Abg. Singer (Soz.) beantrag: eine Abände⸗ 
rung des ſozialdemokratiſchen Antrags: es ſoll 
ſtatt „bis zur nächſten Seſſion“ heißen „baldigſt.“ 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Schleu⸗ 
niger Antrag betr. Abg. Jakobſen (fr. Vp.). 2. 
Berathung des Antrags Baſſermann: Vereins⸗ 
eſetze. 3. Berathung des Antrags Frhr. v. Heyl: 
rankenkaſſengeſetz. Petitionen und kleinere Vor⸗ 


lagen. 
Schluß 5 Uhr.) 
vom Transvaaltrieg. 


Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze werden 
immer dürftiger und unbedeutender, ein Beweis 
dafür, daß es mit der engliſchen Kriegsführung 
in Südafrika weiter und weiter abwärts geht. 
Es kann augenblicklich, trotz der ſchüchternen Be⸗ 
ſchönigungsverſuche, abſolut nicht mehr bezweifelt 
werden, daß ſowohl General Buller wie ſein 
Kollege im Weſten, General Methuen, voll⸗ 
ſtändig lahm gelegt worden ſind; es vergeht eine 
der anderen, aber die Engländer 
kommen nicht von der Stelle. Da die Buren 
ihre ausgezeichneten Poſitionen weder im Oſten 
noch im Weſten ohne Noth aufgeben, ſo kann die 
allgemeine Stagnation noch eine ganze Weile an⸗ 
dauern, wenngleich die Buren nicht ermangeln 
werden, jede ſich bietende Gelegenheit zu be⸗ 
nützen, um den Engländern einen Denkzettel zu 
ertheilen. 

Bei dieſem Ernſte der Lage nehmen ſich die 
aus Lady ſmith: 


Zwecke der Beruhigung des Heimathlandes er⸗ 
funden ſind die Angaben, die Beſchießung von 
Ladyſmith werde Seitens der Buren jetzt läſſiger 
betrieben und ſei nur noch nicht gänzlich einge⸗ 
ſtellt worden, um ihren Rückzug nach den Drakens⸗ 
bergen zu verhüllen. Die Buren haben ſolchen 
Rückzug in keiner Weiſe nöthig. Sie ſitzen nicht 
nur bei Ladyſmith vollkommen feſt 
ſondern haben auch eine ganze Strecke weiter, bei 
Colenſo, fo :mangreifbare Poſitionen inne, 
daß ihnen General Buller nun ſchon Wochen lang 
vom Leibe bleibt. Als lediglich tendenziöſen 
Zwecken dienend, ſind auch die Angaben aufzufaſſen, 
welche von dem Auftreten epidemiſcher Krankheiten 
im Burenheere und von einem Zerwürfniß zwiſchen 
Transvaal⸗ und Oranje⸗Buren wiſſen wollen. 
Thatſache iſt dagegen, daß unter den Engländern 
die Ruhr in beſorgnißerregender Weiſe herrſcht 
und daß die Gefahr nahe liegt, die Seuche könne 
eine verheerende Wirkung erlangen. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
iſt nur zu berichten, daß die Buren ſechs Meilen 
vom Modderfluß entfernt eine ſtarke Stellung auf 
einem Bergrücken inne haben. Die engliſchen 
Lanzenreiter ſollen bereits mit ihnen in Berührung 
Möglicherweiſe ſind dieſe Lanzen⸗ 
reiter aber noch garnicht außer Kontakt mit den 
Buren geweſen und dieſelben, welche ſeit dem 
„Siege“ Methuens am Modderfluß vermißt 
werden. Die Meldung Londoner Blätter, Gene⸗ 
ral Methuen werde noch in dieſer Woche vor 
Kimberley eintreffen, um es zu entſetzen, 
5 natürlich von Anfang bis Ende in das 

eich der Phantaſie. 

Wichtiger als alle vorliegenden Angaben 
vom Kriegsſchauplatz iſt das Zugeſtändniß der 
engliſchen Regierung, daß, nachdem die 6. Diviſion 
nach Südafrika abgeſegelt iſt, in Alderſhot eine 
fiebente Divifion gebildet werden wird, 


die in Bereitſchaft gehalten werden ſoll, um 


nöthigenfalls auch nach dem Kap abgeſandt zu 
werden. 

Die Engländer, welche mit ihren Kriegsvor⸗ 
bereitungen bekanntlich überaus leichtſinnig waren, 
da ſie die Macht der Buren ſtark unterſchätzten, 
haben ihre Saumſeligkeit mit Verlegenheiten über 


4 Verlegenheiten zu büßen. Man hatte nicht daran 


ür den Transport in Südafrika die 
ſchirre zu beſchaffen, auch an Wagen, 
wie man ſie in Südafrika braucht, fehlt es. In 


gedacht, 


EN ee r TEN De 


damit würde man vom Föderativ⸗Staat zum 
Redner hofft, daß ſich 
die Anträge nicht zu einem Geſetze verdichten 


und ſicher, 


r 


England ſelbſt verſteht man dieſe Requiſiten gar⸗ 
nicht herzuſtellen, Amerika darf ſie wegen des 
Jetzt kauft man 
das Nothwendige in Südafrika oder läßt es dort 
herſtellen. Aber es iſt noch lange nicht in ge⸗ 
nügender Menge vorhanden und das Transport⸗ 
Man begreift da⸗ 
nach, weswegen die in Natal eingefallenen Buren 
alle Wagen, die ihnen in die Hände fallen, ſowie 


Kriegszuſtandes nicht liefern. 


weſen leidet ſchwer darunter. 


alles Pferdegeſchirr zerſtören. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Verſtändigungs⸗ 


aktion in Wien hat, wie gleich vermuthet, vor⸗ 
läufig Fiasko gemacht, die Sitzung des parlamen⸗ 
tariſchen Unterausſchuſſes iſt ergebnißlos verlaufen. 
Die Wiener Blätter berichten, daß die Einigungs⸗ 
verhandlungen Mitte Januar wieder aufgenommen 
werden ſollen. — Im Wiener Abgeordnetenhauſe 


dauern die Budgetverhandlungen am Mittwoch 
fort. Inzwiſchen iſt das Budgetproviſorium einem 


Ausſchuß überwieſen worden. 

Rußland. Reval, 6. Dezember. Die Hälfte 
des Felſens, auf welchem das vor Kurzem während 
eines Schneeſturmes auf Grund gerathene Panzer⸗ 
ſchiff „General⸗Admiral Apraxin“ aufgelaufen 
war, iſt jetzt abgeſprengt worden. Der Körper 
des Schiffes iſt nicht beſchädigt. Infolge des herr⸗ 
ſchenden ſtarken Sturmes gingen Rettungsfahrzeuge 
nach der Inſel Kotka ab. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 4. Dezember. (Geſ.) Der hier 
Arbeit ſuchende, eines ſalonfähigen Anzuges ſich 
nicht erfreuende Schornſteinfegergeſelle Kohn 
verſah ſich mit einer Grenzkarte und äberſchritt die 
Landesgrenze, um ſich Dobrzyn anzuſehen. Kaum 
aber wurden die Grenzſoldaten ſeines mangel⸗ 
haften äußeren Menſchen gewahr, als ſie ſich auf 
den Ahnungsloſen ſtürzten und ihn unter Kolben⸗ 
ſtößen vor den Zollkammer⸗Direktor brachten, der 
ihn dem Gefängniß in Rypin zuführen ließ. Hier 
bedeutete man ihm, daß es ein Frevel ſei, in ſo 
wenig gewählter Toilette das ruſſiſche Reich zu 
betreten. Nach dreitägiger Gefangenſchaft wurde 
K. nach Preußen ausgeliefert. Eine ihm außer⸗ 
dem auferlegte hohe Geldſtrafe mußte er dem 
Zaren ſchuldig bleiben. — Die Eigaretten⸗ 
Fabrikation hat in letzter Zeit einen bedeuten⸗ 
den Aufſchwung genommen. Die Kaufleute Hart⸗ 
brod und Rohde haben neue Fabrikationsſtätten 
eröffnet. Herr Adolf Silberſtein beabsichtigt, feinen 
Betrieb bedeutend zu vergrößern; er hat einen 
umfangreichen Speicher angekauft und wird dieſen 
als Cigaretten⸗Fabrik ausbauen. 

Schönſee, 5. Dezember. Der Kuhhirt 
Ortowski in Hofleben überfiel mit 
ſeiner Frau und zwei erwachſenen Söhnen den 
Wirthſchaftsinſpektor P. aus Rache dafür, daß 
Herr P. der Frau O. einen Verweis ertheilt 
hatte. Herr P. wehrte ſich tapfer und entkam 
ohne ſchwere Verletzungen der mit lebensgefähr⸗ 
lichen Werkzeugen bewaffneten Schaar. Die 
Staatsanwaltſchaft ordnete die Ueberfuͤhrung der 
ganzen Familie Orlowski in das Landgerichtsgefäng⸗ 
niß zu Thorn an. 

Brieſen, 5. Dezember. Geſtern trafen die 
Herren General⸗Superintendenten D. Braun⸗Königs⸗ 
berg und DD. Döblin⸗Danzig und Herr Superin⸗ 
tendent Kähler⸗Neuteich hier ein. Sie fuhren 
heute mit dem Superintendenten Herrn Doliva 
zur erſten Kuratorium⸗Sitzung des Prediger⸗ 
Seminars nach Dembowalonka. 

Strasburg, 5. Dezember. Vor Kurzem ſtand 
hier eine 14jährige Polin als Zeugin vor 
Gericht. Das Mädchen gab an, die deutſche 
Sprache nicht genügend zu beherrſchen, und ver⸗ 
langte einen Dolmetſcher. Das Mädchen wurde 
hierfür auf 24 Stunden in Haft gebracht. Auch 
einige bäuerliche Beſitzer aus Mieſiaczkowo wurden 
wegen der Weigerung, ir deutſcher Sprache aus⸗ 
zuſagen, zu je 24 Stunden Haft verurtheilt. 

Roſenberg, 4. Dezember. Mit der 
Rektorſtelle an der hieſigen Stadtſchule iſt ein 
kirchliches Nebenamt inſofern verbunden, als dem 
Rektor die Vertretung des evangeliſchen Pfarrers 
obliegt. Die Stelle iſt deshalb faſt immer von 
einem Theologen beſetzt worden. Als am 15. 
Auguſt d. Is. Herr Rektor Sieg die Stelle eines 
Rektors an der höheren Mädchenſchule in Kempen 
antrat, wählte der Magiſtrat zu ſeinem Nachfolger 
einen Nichttgeol ogen, den Mittelſchullehrer Herrn 
Jahnke aus Inſterburg. Obwohl ſeit der Wahl 
bereits 4 Monate verfloſſen ſind, iſt ſie noch nicht 
beſtätigt worden, da das Königl. Konſiſtorium 
ſeine Zuſtimmung zu der Wahl eines Nichttheologen 
bisher noch nicht gegeben hat. — Unter den 
Pferden des Rittergutes Brunau iſt die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

Schwetz, 3. Dezember. Bau eines 
Kreiskrankenhauſes.] In einer Kreis⸗ 
tagsvorlage vom 27. Februar d. Is. hatte der 
Kreisausſchuß als Programm aufgeſtellt, daß vor 
Allem zunächſt der Bau eines neuen, den An⸗ 
forderungen der medieiniſchen und hygieniſchen 
Wiſſenſchaft und Praxis entſprechenden größeren 
Krankenhauſes in der Kreisſtadt Schwetz noth⸗ 
wendig, daß daneben aber auch der Ausbau von 
Filialkrankenhäuſern erwünſcht ſei, welche den 
Zweck haben ſollten, einmal gut ausgeſtattete Un⸗ 
fall⸗Stationen für die nähere Umgegend zu ſein, 
ferner einen Stützpunkt für die ſchleunige wirkſame 
Bekämpfung epidemiſcher Krankheiten zu bieten. 
Die Stadt Schwetz hat inzwiſchen das jetzige 
Krankenhausgrundſtück dem Kreiſe überlaſſen und 
dieſer hat einen daran ſtoßenden Bauplatz für 
6000 Mark angekauft. Ein Bauprojekt iſt von 
dem Landesbaurath Herrn Tibertius in Danzig 


N ziemlich ſicher zu rechnen. 


F 


ausgearbeitet und dem Herrn Oberpräſidenten vor⸗ 
gelegt worden, welcher es in Gemeinſchaft mit der 
Leiterin des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Danzig 
einer genauen Prüfung unterzogen hat. Die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Prüfung ſind bei der endgiltigen 
Aufſtellung des Projektes berückſichtigt worden. 
Die Baukosten belaufen ſich nach dem Anſchlage 
auf 125 000 Mark mit voller Einrichtung, aber 
ohne Centralheizung, mit letzterer rund auf 
145 500 Mark. Die in der Stadt Neuenburg 
und dem Dorfe Oſche vorhandenen Krankenhäuſer 
bleiben beſtehen, werden aber ums und ausgebaut. 
Der Kreis gewährt hierzu eine Beihilfe. Dem 
Vaterländiſchen Frauenverein in Oſche hat der 
letzte Kreistag 7500 Mark bewilligt. Es iſt 
ferner die Anſchaffung eines Lück'ſchen Kranken⸗ 
wagens und eines kleinen transportablen Baracken⸗ 
Lazareths auf dem Kreistage beſchloſſen. Eine 
transportable Baracke koſtet mit Einrichtung ca. 
7500 Mark. Der Kreisausſchuß hofft, eine ſolche 
vom Centralverein des Rothen Kreuzes, welcher 
ſolche Boracken für Kriegszwecke beſchafft hat, zur 
Benutzung in Friedenszeiten unentgeltlich über⸗ 
wieſen zu erhalten. Die Baukoſten werden gedeckt 
durch den bereits vorhandenen Krankenhausbau⸗ 
fonds von 15 000 Mark, durch den Ueberſchuß 
der Kreisſparkaſſe aus dem laufenden Jahre mit 
10 000 Mark, durch ein aufzunehmendes Darlehn 
von der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt Weſipreußen von 100 000 Mark, endlich 
iſt auch auf eine Beihilfe des Johanniter⸗Ordens 


chwetz, 5. Dezember. Geſtern Abend 
ſprach hier Herr Konſul v. Heſſe⸗Wartegg 
vor zahlreichen Zuhörern über Kaiſerhof, Regierung 
und Geſellſchaft in China. Bei Beginn des Vor⸗ 
trages wurde das Publikum unruhig, da ſich das 
Gerücht im Saale verbreitet hatte, es ſei Feuer 
ausgebrochen. Bei dem Händler Gieſe in der 
Albertſtraße war thatſächlich im Dachgiebel Feuer 
entſtanden, von den Bewohnern des Hauſes im 
Entſtehen gelöſcht worden. 

Schlochau, 5. Dezember. Nördlich von 
Hammerſtein dehnt ſich eine koloſſale Fläche aus, 
die faſt jo groß iſt wie die Tucheler Halde und 
ſich darſtellt als ein aus zahlreichen kleineren 
und größeren Werdern zuſammengeſetztes, mit 
urſprünglichem Wald beſtandenes Gelände. Dieſe 
Gegend, in der noch der Auerhahn balzt, war 
namentlich in früherer Zeit, bevor drainirt wurde, 
ſchwer zugänglich und befand ſich in Privatbeſitz, 
zuletzt in dem des Herrn Carſtenn⸗Lichterfeld. 
Vor elwa zehn Jahren erwarb die Wälder dann 
der Fiskus und zerlegte das Areal in verſchiedene 
Oberförſtereien. In dieſen Wäldern, die er oft, 
zuletzt vor acht Tagen beſucht hat, entdeckte nun 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz eine Eiche, 
bei welcher ſich im Stamm über dem Boden 
eine Gabelung vollzieht, worauf die beiden Gabel⸗ 
äſte oben wieder zuſammengewachſen ſind. Dieſe 
bemerkenswerthe Erſcheinung erinnert an ein 
gleiches Vorkommen in den weſtlichen Provinzen, 
wo junge Bäume bisweilen geſpalten werden, um 
epileptiſche kleine Kinder durch die Spalte hindurch 
zu ziehen. Man ſchreibt dort in abergläubiſcher 
Weiſe dieſem Verfahren eine beſondere Heilkraft 
zu. Beſonders iſt dieſe Sitte 
Holſtein verbreitet, und es iſt wohl möglich, daß 
ein ähnlicher Aberglaube auch im Oſten geherrſcht 
hat und in entlegenen Gegenden vielleicht noch 
herrſcht. Jedenfalls wäre es von Intereſſe, ge⸗ 
legentlich aus dieſer oder jener Gegend zu hören, 
ob dort ein ſolcher abergläubiſcher Gebrauch be⸗ 
obachtet worden iſt. 

Elbing, 4. Dezember. Ein arges Miß⸗ 
geſchick paſſirte geſtern einem Küchenjungen von 
dem Nord⸗Expreßzuge, welcher um 3 Uhr 1 Min. 
Nachmittags von Eydtkuhnen hier eintrifft. Als 
der Junge ein Schnäpschen trinken wollte, ergriff 
er aus Verſehen eine Flaſche mit Salmiakgeiſt und 
nahm daraus einen kräftigen Schluck. In Folge 
dieſer unangenehmen Verwechſelung mußte der 
7 hier zurückbleiben, um einen Arzt aufzu⸗ 
uchen. 

* Elbing, 6. Dezember. In Folge des 
ſtarken Nordſturmes, der geſtern Abend und 
Nachts tobte, iſt das Haff und der Elbingfluß 
ſehr angeſtaut. Der Elbingfluß iſt in der Stadt 
und unterhalb über die Ufer getreten und hat 
große Flächen überſchwemmt. Der Bahndamm der 
Haffuferbahn iſt an verſchiedenen Stellen unter⸗ 
ſpült, der Betrieb vorläufig eingeſtellt. 

* Danzig, 6. Dezember. Eine neue 
Schiffs⸗Kataſtrophe wurde heute Mittag 
telegraphiſch aus Koppalin (an der bekannten 
gefährlichen Stelle des hinterpommerſchen Strandes) 
gemeldet. Es iſt dort heute Morgen der ſchwedi⸗ 
ſche Dampfer „Marie“ geſtrandet. Die Mann⸗ 
ſchaft ſoll mit der Kommandobrücke in die See 
fortgeriſſen fein. Näheres fehlt zur Zeit noch. — 
Herr Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Greinert, 
welcher vor einigen Wochen einen Urlaub ange⸗ 
treten hatte und während desſelben erkrankte, hat 
nach erfolgter Wiedergeneſung ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder aufgenommen. — Herr Biſchof Dr. 
Roſentreter aus Pelplin traf geſtern Abend 
zur Theilnahme an einem Abendeſſen bei Herrn 
Specialarzt Dr. A. Behrendt hier ein. — Herr 
Gutsbeſitzer Lickfett im benachbarten Prauſt hat 
ſein dortſelbſt belegenes Grundſtück von 7 Hufen 
für 280000 Mk. an Herrn Genſchow, früher 
Befiger auf dem jetzt für induſtrielle Zwecke in 
— genommenen Holm bei Danzig, ver⸗ 
kauft. 

* Danzig, 5. Dezember. Zwiſchen den hie⸗ 
ſigen Hausbeſitzern und den Wohnungsmiethern iſt 
es bezüglich eines vom 1. Januar 1900 ab ein⸗ 
zuführenden, den Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuches entſprechenden humanen Mieths⸗ 
vertrages zu einer erfreulichen Einigung ge⸗ 


in Schleswig⸗ 


kommen. Dieſer Tage hat eine Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Vorfigenden des hiefigen Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins und des Danziger Woh⸗ 
nungsmiether⸗Vereins und je vier Vorſtandsmit⸗ 
gliedern der beiden Vereine, einen Miethsvertrag 
ausgearbeitet, in dem beiden Parteien volle Ge⸗ 
rechtigkeit wird, der nur wenig Paragraphen und 
keine Nebenklauſeln enthält, und ſomit als ein 
Muſter⸗Vertrag, der in anderen Städten vorbild⸗ 
lich ſein könnte, bezeichnet werden kann. 

Inſterburg, 3. Dezember. Wegen U r⸗ 
kundenfälſchung und Betruges wurde vor 
der Strafkammer gegen den früheren Straf⸗An⸗ 
ſtalts⸗Hilfsaufſeher Franz Klein von hier verhandelt. 
Im September d. Is. befand ſich Klein mit einer 
Abtheilung Strafgefangner des hieſigen Zuchthauſes, 
zu welcher auch ein Beſitzer P. aus dem Kreiſe 
Goldap gehörte, auf der Außenarbeit. Dieſen 
Beſitzer veranlaßte Klein, einen Brief an ſeine 
Frau zu richten, in welchem er zu ſeiner beſſeren 
Verpflegung um Geld bat. Entſprechend dem 
Wunſche ihres Mannes, ſandte Frau P. 10 Mk. 
an Klein. Dieſer ſchrieb nun im Namen des 
Strafgefangenen P. immer weitere Briefe an 
deſſen Frau, in welchen er um fernere 10 und 
20 Mk. bat und vorgab, er — Klein — würde 
dafür ſorgen, daß P. am 1. Januar k. Is. ents 
laſſen werde, und daß 20 Mk. an einen Rechts⸗ 
anwalt für ein Gnadengeſuch zu zahlen ſeien. 
Nachdem Klein denn auch in den Beſitz diefer 
beiden Beträge gelangt war, ſchrieb er noch den 
Frau P., daß das Geld richtig angekommen ſel. 
Die ihm zugegangenen Beträge, ſowie 15 Mark, 
welche er dem Bäckermeiſter Riefer in Us zupoenen 
auf den Namen des Oberaufſehers Veidt ab⸗ 
ſchwindelte, hat Klein für ſich verbraucht. Die 
Strafkammer verurtheilte den wegen Betruges 
bereits zwei Mal beſtraften Klein zu zwei Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

* Inſterburg, 4. Dezember. Als in der 
Nacht zum 3. d. Mts. ein Güterzug von 
Thorn nach Allenſtein kam, wurde die Maſchine 
defeft und es mußte von dort eine Reſerve⸗ 
maſchine den Zug nach Inſterburg bringen. Der 
Lokomotivführer nahm dann hier Kohlen und 
Waſſer ein und trat mit Lokomotive, Tender und 
Packwagen die Rückfahrt an. In der Nähe des 
Stadtparks gerieth er auf das Außengeleiſe, wo, N 
nachdem er den dasſelbe abſchließenden Prellbock 
umgefahren hatte, ſich die Maſchine tief in das 
Erdreich bohrte und dann ſtecken blieb. Der 
Führer und der Heizer kamen mit dem Schrecken 
davon. Zur Zeit ift eine Arbeiterkolonne damit 
beſchäftigt, die Maſchine zu heben. 

Neumark, 5. Dezember. Seit mehreren 
Tagen iſt wie 3 5 große Er⸗ 
regung wegen des erſchwindens 
ber Vorfieherin ber böberen Mädchenſchule, Fräu⸗ 
lein Eugenie v. Dobrowolski. Man vermuthet, 
daß fie verunglückt iſt und im Waſſer ihren Tod 
gefunden hat. 

Pr Friedland, 5. Dezember. Der 
Centralvorſtand hat der Ortsgruppe Pr. = Friedland 
des Oſtmarken⸗Verelns eine Bücherei von 
200 bis 300 Bänden in Ausficht geftellt. 

* Braundberg, 6. Dezember. In Folge 
des anhaltenden heftigen Sturmes ſteht der 
größte Theil des Dorfes Alt⸗Paſſarge mehrere 
Fuß unter Waſſer. Das Dorf hat von der 
Haffſeite keinen Schutzdamm und die Waſſermaſſen 
haben bei W.⸗N.⸗W.⸗Stürmen unbehindert Zutritt. 

Königsberg, 6. Dezember. Der ſchwere 
Nordweſtſturm, welcher geſtern und vorgeſtern an 
der Küſte wüthete, hat im Badeorte Cranz wieder 
große Verheer ungen angerichtet. Die Ufer⸗ 
promenade ift faſt gönzlich zerſtört, vom Herren⸗ 
und Damenbad ſind nur wenige aus dem Waſſer 
ragende Grundpfähle übrig geblieben, viele Bäume 
in der Plantage ſind umgeknickt, und die jungen 
Tannenpflanzungen überſandet. Der Strand iſt völlig 
verſchwunden, der Schaden bedeutend. Sämmtliche 
Bewohner des Fiſcherdorfes Klein⸗Berlin, 16 
Familien mit zuſammen 99 Köpfen, ſind um ihr 
Hab und Gut gekommen. 

* Königsberg, 5. Dezember. Der am 
Sonntag hier abgehaltene Parteitag der frei⸗ 
finnigen Volkspartei für Oftpreußen hat ein neues 
Organiſationsſtatut berathen und angenommen und 
dann den Vorſtand (Redakteur Walter Vorſitzender, 
Landtagsabg. Dr. Krieger Stellvertreter) gewählt. 

Argenau, 5. Dezember. Fünfzehn geftern 
hier eingetroffene Offiziere unternahmen heute 
einen Uebungsritt au die ruſſiſche Grenze. 

*Inowrazlaw, 5. Dezember. Am heutigen 
Tage fanden die Ergärzungswahlen zur Handels- 
kammer für den dritten Wahlbezirk (Kreiſe 
Inowrazlaw und Strelno) ſtatt. Es wurden die 
Herren Kommerzienrath J. Levy und Bankier 
Salomonſohn von hier wiedergewählt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 7. Dezember. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung]l am 
Mittwoch, den 6. Dezember 1899, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend find 32 Stadtverordnete ſowie 
am Tiſche des Magictrats Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtrath Kriwes und Oberförſter 
Lüpkes. Den Vorſitz führt Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Profeſſor Boethke. 2 

Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph. Der Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbe⸗ 
kaſſe für das Jahr 1. April 1898/99 (Einnahme 
862 Mk., Ausgabe 684 Mk., Beſtand 178 Mk.) 
wird Entlaſtung ertheilt. — Von einer Nach⸗ 
weiſung der Schlachthauskaſſe über die Ausgaben 
bis zum 1. November 1899 wird Kenntniß 


| 


5 via EL 4 
r 


79 670 Mk. 


bat 


genommen, desgleichen von verſchiedenen Nach⸗ 
weiſungen über Ausgaben bis zum 1. November 
1899, und zwar der Kämmereikaſſe, der Stadt⸗ 


ſchulenkaſſe und der Uferkaſſe, ſowie von Nach⸗ 


weiſungen der Gasanſtaltskaſſe und der Waſſer⸗ 
leitungs: und Kanaliſationskaſſe über die vor⸗ 
gekommenen bezw. zu erwartenden Ueberſchreitungen 
im Rechnungsjahre 1899. — Der Rechnung der 
ſtädtiſchen Steuerkaſſe für 1. April 1898/99 
wird die erbetene Entlaſtung ertheilt. 

Von den Protokollen über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und der Kaſſe 
der Gus⸗ uud Waſſerwerke vom 29. November 
1899 wird Kenntniß genommen. Dem Ausſchuß 
iſt es hierbei aufgefallen, daß bei dem letzten 
Brande (in der Mellinſtraße) die Löſchkoſten un⸗ 
gewöhnlich hoch geweſen ſind, und er beantragt 
daher den Magiſtrat zu erſuchen, für verbeſſerte 
Löſchvorrichtungen und verſtärkte Polizei 
auf der Bromberger Vorſtadt zu 


ſorgen. — Bürgermeiſter Stach o witz: Dem 


Magiſtrat werde es nur angenehm ſein, wenn die 
Verſammlung im Sinne des Ausſchußantrages 
beſchließe; dann werde der Magiſtrat das vor 
etwa zwei Jahren bereits vorgelegte, damals aber 
nicht durchgegangene Projekt, 
eine Feuerwache und eine Wohnung für einen 
Polizei⸗Sergeanten zu errichten, von Neuem der 
Verſammlung vorlegen. — Stadtv. Adolph 
begründet noch des Näheren den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes. Die Polizei auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt ſei ganz unzureichend; die Vorſtadt ſei 
räumlich ſehr ausgedehnt, zähle ca. 6000 Ein⸗ 
wohner und habe dabei nur zwei Poliziſten. Es 
ſei jetzt faſt unmöglich, einen Poliziſten zu finden, 
wenn man einen ſolchen gebrauche, womit er aber 
den Beamten auf der Vorſtadt keineswegs einen 
Vorwurf machen wolle; das liege eben in den 
jetzigen Verhältniſſen begründet, und hierein wolle 


der Ausſchußantrag Beſſerung ſchaffen. — Auch 


Stadto. Schlee unterſtützt den Ausſchußantrag: 
die Bromberger Vorſtadt ſei ein ſo bedeutender 
Beſtandtheil unſerer Stadt, daß der Magiſtrat 
alle Veranlaſſung habe, für ſie noch mehr als 
bisher zu ſorgen. Vielleicht werde 


Durchforſtu 


waren, alſo ca. 26 500 Mk. mehr. Demgegen⸗ 


über haben aber auch die Ausgaben infolge höherer 


Löhne etc. etwas mehr betragen, als etatsmäßig 
Dorgefehen, 
im Etat. Der 


Etat vorgeſehen waren. — Die Nebenver⸗ 


waltung (vorftädt. Wäldchen) ſchließt mit einer 
Einnahme von 14 158 Mk., einer Ausgabe von 


19 108 und einem Vorſchuß von 4950 Mk. ab. 


Die Genehmigung der bei der Knabenmittel⸗ 
ſchule, höheren Mädchenſchule, Bürgermädchenſchule 


und IV. Gemeindeſchule in Folge Erhöhung 
der Holzpreiſe entſtandenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen erfolgt ohne Debatte. Es wird hier⸗ 
bei aber zugleich ein Antrag des Ausſchuſſes ange⸗ 
nommen, dem Magiſtrat zur Erwägung anheim⸗ 
zugeben, in den ſtädtiſchen Schulen etc. Heizverſuche 
mit Koks oder Kohlen anzuſtellen. Denn wenn 
auch die Kohlen keineswegs billig ſeien, ſo ſtelle 
ſich die Kohlenheizung doch bei weitem nicht ſo 
theuer wie die mit Holz. Der Referent, Stabtv. 


Adolph meint ſogar, man müſſe in Erwägung 
diehen, ob ſich nicht in einzelnen Anſtalten die 
Einführung von Centralheizung empfehle; es ſei 


z. B. doch eigentlich ein Skandal, daß die Höhere 
Mädchen⸗ und Mädchen⸗Mittelſchule keine Central⸗ 
heizung habe. 

Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet 
ſodann Stadtv. Kordes. Der Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats, dem bisherigen Pächter der Erlenſchlänke 
in Weißhof, welcher dafür 3 Mk. Jahrespacht 
zahlt, den Vertrag zu kündigen und 75 Mk. für 
die Anlage von Karpfenteichen in dieſer 


Schlänke zu bewilligen, wird die Zuſtimmung er⸗ 


theilt. 

In geheimer Sitzung wird ſodann noch über 
einige Vorlagen perſönlichen Inhalts ſowie über 
den Verkauf eines hinter der Pionier⸗Kaſerne 


an der verlängerten Schulſtraße gelegenen und bis⸗ 
ber für den Neubau des Feſtungsgefängniſſes be⸗ 


ſtimmten Grundſtücks an die Garniſonverwaltung 

zum Bau eines Kaſernements für ein Bataillon 

Infanterie verhandelt. 

„ [Berfonalien beim Militär! 
Janke, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des 
Infanterie⸗Regts. Nr. 61, unter Ertheilung der 

laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
genannten Regiments, mit ſeiner Penſion zur 
ispoſition geſtellt. 

* [Die Anſiedelungskommiſſion] 
aus polniſchen Händen das Rittergut 
raunsberg im Kreiſe Brieſen gekauft. 

„ [Abgeſagte Konzerte.] Ebenſo 
wie das Burmeſter⸗Konzert, welches heute 
ſtattfinden ſollte, wegen ernſtlicher Erkrankung des 

errn B. abgeſagt verden mußte, iſt auch das 
ola Beeth⸗ Konzert, welches aus demſelben 

Grund? bisher verſchoben war, jetzt ganz abgeſagt 

worden, da die Sängerin morgen ſchon wieder 

Wien ſein muß. 

[Auf das Symphoniekonzert, 
welches 7 61er Kapelle unter Leitung des Herrn 


„ D Die ** cc 


in der Schulſtraße 


es ſich em⸗ 
pfehlen, noch einige Poliziſten für die Vorſtadt 
anzustellen. — Der Aus ſchußantrag wird 
hierauf, ſoweit erſichtlich: einſtimmig, angenommen. 

Der Finalabſchluß der Kämmereiforſtkaſſe für 
das Rechnungsjahr 1. Oktober 1898 99 wird zur 
Kenntniß genommen. Die Einnahme der Haupt⸗ 
verwaltung hat, namentlich in Folge ſtärkerer 
N und höherer Holzpreiſe, den Etats⸗ 
anſatz beträchtlich überſtiegen; ſie betrug 116 368 
Mk., gegen 89 840 Mk., die im Etat vorgeſehen 


und zwar 104 925 Mark, gegen 
aus der Hauptver⸗ 

waltung an die Kämmereikaſſe abgeführke Ueber⸗ 
ſchuß betrug 46 544 Mk., gegen 38 100, die im 


Stork morgen im Artushof giebt, weiſen wir 
hiermit nochmals empfehlend hin. 

[Das Rieſenpferd,] welches zur 
Zeit im Schützenhauſe ausgeſtellt iſt, erregt mit 
Recht wegen ſeiner koloſſalen körperlichen Maaße 
allgemeines Staunen und verdient die Bezeich⸗ 
nung „Sehenswürdigkeit“ in vollem Maaße. Das 
Rieſenthier iſt noch bis Sonntag im Schützenhaus 
zu beſichtigen. 

[Der Oſtmarken⸗Vere in, Orts: 
gruppe Thorn) hielt geſtern Abend im 
Fürſtenzimmer des Artus hofes eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Biſchoff 
begrüßte die Anweſenden und hob gervor, er ſei 
zwar auf ſeinen Wunſch von hier nach Danzig 
verſetzt, aber trotzdem werde ihm jetzt, wo der Tag 
des Scheidens näher rücke, der Abſchied von 
Thorn doch recht ſchwer. Redner gab dann einen 
ausführlichen Rückblick auf die Geſchichte des Oſt⸗ 
markenvereins, insbeſondere auch der Thorner 
Ortsgruppe, und beleuchtete eingehend die bisheri⸗ 


gen Leiſtungen ſowie die zukünftigen Aufgaben des 


Vereins. Bei der darauf vorgenommenen Neu⸗ 
wahl des erſten Vorfigenden wurde durch Zuruf 
einſtimmig Herr Amtsgerichtsrath Jacobi ge⸗ 
wählt, der die Wahl dankend annahm. 
Pfarrer Jacobi widmete Hierauf dem 
bisherigen verbienftvollen Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Biſchoff warme Worte der Anerkennung 
und brachte ihm cin Hoch, in das die Anweſenden 
freudig einflimmten. Herr Biſchoff machte 
dann noch einige geſchäftliche Mittheilungen, aus 
denen wir hervorheben, daß die Ortsgruppe Thorn 
3. 3. 140 Mitglieder zählt und daß der gegen⸗ 
wärtige Kaſſenbeſtand ſich auf etwa 400 Mark 
beläuft. Herr Profeſſor Witte legte den Mit⸗ 
gliedern dringend ans Herz, für den Verein zu 
werben; es handle ſich um die ſtille aber nach⸗ 
drückliche Abwehr der polniſchen Beſtrebungen, die 
leider von Tag zu Tag mehr hervorträten. Da⸗ 
mit war der geſchäftliche Theil der Sitzung erledigt. 
Herr Landgerichtsrath Biſchoff machte zum 
Schluß dann noch intereſſante Mittheilungen über 
weſt⸗ und oſtpreußiſche Provinzialismen. 

(Ss) [Ueber die nächſten Kaiſer⸗ 


manöver in unſeren öſtlichen Pro⸗ 
„Königs. Allg. 
Ztg.“ — an zuſtändiger Stelle noch nichts Be⸗ 
Wie man uns jedoch von 


pvinzen] iſt — ſchreibt die 


ſtimmtes bekannt. 
privater, ſonſt ſtets gut unterrichleter Seite mit⸗ 
theilt, ſteht in der That die Abhaltung der großen 
Manöver 
auch erſt für das Jahr 
marken zu erwarten. Als cin im 

Faktor in der Feſtſetzung gilt in unterrichteten 
Kreiſen ein Umſtand nicht militäriſcher Art: die 


Fertigſtellung der Erneuerungsarbeiten in der 
Marienburg. Man weiß, in welchem Maaße 
der Kaiſer ſich für dieſes ſtolzeſte Werk des Ritter⸗ 
ordens, dieſe Hochburg des Deutſchthums im 
Oſten intereffirt, wie feiner Förderung die Fort⸗ 
Erneuerungsarbeiten in 
hohem Maaße zu danken ſind. Es iſt nun, wie 


ſchritte der ſchwierigen 


man uns berichtet, in Ausſicht genommen, ges 


legentlich der großen Manöver ein kaiſerliches 


Hoflager in der Marienburg abzuhalten. — 
(Dem würde unſeres Erachtens auch jetzt ſchon 
kaum etwas im Wege ſtehen. D. Red.) 


§ [Patentliſte] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 


in Danzig. Auf einen fugendichtſchließenden Fuß⸗ 
boden iſt von Rehberg in Langfuhr (früher 
Stadtbaurath in Thorn), auf Acetylenentwickler 
mit zwangläufig geführtem Verſchlußſchieber für 
den Carbidbehälter von Bernhard Speiſer in 
Königsberg ein Patent angemeldet worden. — 
Gebrauchsmuſlter find eingetragen auf 
Hutkrempenſchoner, beſtehend aus einem Stück 
Tuch oder dergl. mit fagongebenden Drähten durch⸗ 
zogen für Guſtav Schwoch jun. in Zoppot; Fahr 
rad mit hängenden und durch ein Hebelgeſtänge 
auf die Antriebswelle wirkenden Pedalen für 
Gottlieb Klimmek in Soldau; Gepäckträger 
für Fahrräder, beſtehend aus einem winkelförmig 
gebogenen, mittels Schienen und Ziehfedern an 
dem Fahrradgeſtell über dem Vorderrad abnehm⸗ 
bar zu befeſtigenden Rahmen für F. R. Roſen⸗ 
feld in Königsberg. 

' lEntſchädigungen aus der 
Schulkaſſe.] Die zuſtändige Behörde hat 
angeordnet, daß Lehrer, welche die Schüler in den 
Impfterminen beaufſichtigen, für den Ter⸗ 
min drei Mark Entſchädigung aus der Schulkaſſe 
zu beanſpruchen haben. 

[Nachlöſung von Fahrkarten.] 
Nach den Zuſatzbeſtimmungen der Verkehrsordnung 
hat derjenige Reiſende, welcher auf einer Anſchluß⸗ 
Station wegen Verſpätung des benutzten Zuges 
eine Fahrkarte zur Weiterfahrt nicht löſen kann, 
dies aber unaufgefordert dem Schaffner meldet, 
ſowie derjenige Reiſende, welcher in demſelben 
Zuge über die Endstation feiner Fahrkarte hinaus⸗ 
fährt, dortſelbſt keine Zeit zur Löſung einer neuen 
Fahrkarte hat, die Abſicht der Weiterfahrt aber 
vorher dem Schaffner unaufgefordert mittheilt, 
eine ein fache Fahrkarte zu löſen. Fortan 
werden nun auf Wunſch von Reiſenden an Stelle 
der einfachen Fahrkarten bis auf Weiteres auch 
Rückfahrkarten verabfolgt werden. 

Einführung von Fleiſch füber die 
ruſſiſche Grenze.] Das Landgericht Oſtro wo 
hat am 12. Juni den Wirth Johann Gorny in 
Chwalowo, der 2,2 Kilogramm friſches Schweine⸗ 
fleiſch aus Rußland eingeführt hatte, von der An⸗ 
klage der Verletzung des Einfuhrverbotes freige⸗ 
ſprochen, weil der gute Glaube des Angeklagten 
angenommen wurde. Auf die Reviſion des Staats⸗ 
anwalts und des Provinzialſteuerdirektors hob das 
Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht zurück, weil mindeſtens 


Herr 


für das Jahr 1901, vielleicht aber 
1902 in unſeren Oſt⸗ 
i ender 


eine Beſtrafung wegen Ordnungswidrigkeit hätte 
eintreten müſſen. Aus einem ähnlichen Grunde 
wurde das freiſprechende Urtheil deſſelben Land⸗ 
gerichts vom 10. Juli gegen den Dachdecker Her⸗ 
man Bayer in Pleſchen aufgehoben. 

[Zur Krankenverſicherungs⸗ 
pflicht] ſchreibt man uns: Es ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die in Schank⸗ und Speiſewirth⸗ 
ſchaften thätigen Koͤchinnen, Küchenmädchen, 
Stubenmädchen, Kartoffelſchälfrauen, Hausknechte, 
ebenſo wie die bei Modiſtinnen thätigen Schnei⸗ 
derinnen u. ſ. w., ſofern ſie im Gewerbebetriebe 
beſchäftigt werden, als Gewerbegehilfen 
krankenverſicherungspflichtig und daher zur allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe anzumelden ſind, auch 
wenn dieſe Perſonen nur auf Trinkgelder ange⸗ 
wieſen ſein ſollten. Unerheblich iſt hierbei, ob 
dieſe Perſonen außer im Gewerbebetriebe auch 
noch in der Hauswirthſchaft beſchäftigt ſind, und 
ob letzeres ihre Hauptbeſchäftigung iſt. Die Unter⸗ 
laſſung der Anmeldung krankenverficherungspflichtiger 
Perſonen iſt mit empfindlicher Geldſtrafe bedroht 
und hat der ſäumige Arbeitgeber ſowohl die hinter⸗ 
zogenen Kaſſen⸗Beiträge als auch die etwa ent: 
ſtandenen Kurs etc. Koſten zu zahlen reſp. aus 
eigenen Mitteln zu leiſten. Da Seitens der All⸗ 

emeinen Orts⸗Krankenkaſſe die Abſicht beſtehen 
2 gegen die betr. Arbeitgeber — deren Zahl 
gar nicht gering iſt — ſtrafend vorzugehen, 
jo erſcheint dieſer Hinweis nothwendig, um die 
Betheiligten vor Schaden zu bewahren. 

An geſichts der hohen Petroleum: 
preiſe] iſt es von Wichtigkeit, daß die Berliner 
Centrale für Spiritus⸗Verwerthung eine techniſche 
Abtheilung gegründet hat, die namentlich die Ver⸗ 
wendung des Spiritus zu Leuchtzwecken zu fördern 
beſtrebt iſt. Sie hat mit Hunderten von Ge⸗ 
meinden eine Geſchäftsverbindung begonnen und 
die Einrichtung von Spiritus⸗Glühlichtlampen über⸗ 
nommen. Die Erfahrungen mit Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht ſind außerordentlich erfreulich, und die Cen⸗ 
trale iſt bemüht, einen einheitlich gleichmäßigen 
Preis für Brennſpiritus aufrecht zu erhalten. 

(Schwurgericht.] Die Geſchworenen 
erachteten auf Grund der Beweisaufnahme den 
Arbeiter Anton Kali nowski aus Gogolin 
der gefährlichen Körperverletzung für überführt 
und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. 
Die Frage hingegen, ob infolge 
der Tod des Arbeiters Dittmer eingetreten ſei, 
verneinten ſie, ebenſo die Schuldfrage hinſichtlich 
des Zweitangeklagten Johann Kalinowski. 
Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den Anton 
Kalinowski zu 2 Jahren Gefängniß. Johann Ka⸗ 
linowski wurde freigeſprochen. — Damit ſchloß die 
letzte Sache der diesjährigen Sitzungsperiode. Die 
erſte im kommenden Jahre iſt für den Monat 
Februar in Ausſicht genommen. 

88 [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Bi : rde sul Ronden au Pferde, 129 

nder, 336 el und 85 a ne zum 
Verkauf. Für fette Schweine 1 era 51s 
34 Mark, für magere 31 bis 32 Mark für 50 
Kilogr. Lebendgewicht. Der Markt war von 
Käufern ſehr mäßig beſucht. 

$ Polizeibericht vom 7. Dezember. 
Gefunden: Militärpaß und Führungszeugniß 
des Musketiers Max Schulz II in der Heilige⸗ 
geiſiſtraße; zwei Anſichtspoſtkarten und Briefpa- 
pier im Polizeibriefkaſten. — Zu rückgelaſſen: 
Ein Paar braune Winterhandſchuhe im Kaiſerl. 
Poſtamt. — Eingefunden hat ſich eine 
ſchwarze Henne bei A. Rutkiewitz, Schuhmacherſir. 
27. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

Warſch au, 7. E Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,11 Meter gegen 2,59 
Meter geſtern. 


r. Mo cker, 6. Dezember. Eine Sitzung 
der Gemeindevertretung fand heute 
Nachmittag 4 Uhr hierſelbſt ſtatt. Erſchienen 
waren von 20 Herren der Vertretung 16. Den 
Vorſitz führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
Zum Schriftführer wurde Herr Ingenieur Raapke 
gewählt. Der Rechnung der Gemeindekaſſe für 
1898 99 wurde Entlaſtung ertheilt mit der aus⸗ 
drücklichen Beſtimmung, daß vor jeder Etatsüber⸗ 
ſchreitung die Genehmigung der Gemeindevertre⸗ 
tung einzuholen iſt. Herr Wagenbauer E. Hey⸗ 
mann hat einen Antrag auf Weiteroerpachtung 
der Parzelle Gemeindeland, welche er in Pacht 
hat, auf fernere 10 Jahre oder auf Verkauf der⸗ 
ſelben an ihn für den Betrag von 500 Mark 
geſtellt. Die Verſammlung beſchließt, wenn Hey⸗ 
mann, deſſen Pachtzeit am 1. April 1900 ab⸗ 
läuft, für das Land pro Jahr 50 Mark Pacht 
zahlen will, dasſelbe auf zehn Jahre zu verpachten, 
jedoch unter der Bedingung, daß Heymann jeder⸗ 
zeit, wenn die Gemeinde das Land für andere 
Zwecke gebrauchen will, von der Pacht zurücktritt. 
Die Genehmigung des Kreisausſchuſſes iſt zur Ver⸗ 
pachtung einzuholen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Dezember 
In Grembotſchin hatten ſich zwei Töpfer⸗ 
geſellen bei den Klängen einer Handharmonika im 
Freundeskreiſe vergnügt und dann auf den Heim⸗ 
weg begeben. Sie geriethen vom Wege ab und 
ſtürzten beim Splittgerberſchen Grundstück in den 
nur riedrig umzäunten Ziehbrunnen, in welchem 
beide ertranken. — Der Beſitzer Franz 
By gocki in Staw ift zum Schulvorſlehr für 
die dortige Schule gewählt und vom Landrath 
beſtätigt worden. Ebenſo iſt der Förſter Oſinski 
als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für der Gutsbezirk 
Stanislawowo⸗Sluszewo beſtätigt. — Nach einer 
Mittheilung des Ruſſiſchen Kreis-Chefs in Rypin 
iſt unter den Pferden des Ackerwirths Bahr in 
Dorf Glowinek, Gemeinde Prenczki, die Rotz ſeuche 
ausgebrochen. g 


der Verletzungen 


Die Ein⸗ 


* Gulmjee, 6. Dezember. 
wohnerzahl unſerer Stadt beträgt nach der 
Perſonenſtandsaufnahme vom 27. Oktober d. Is. 


8698, d. i. ein Mehr gegen 1898 von 116 
Perſonen. Seit der am 2. Dezember 1895 abge⸗ 
haltenen Volkszählung iſt eine Zunahme um 1102 
Seelen zu verzeichnen. — Die Kaiſerin hat 
dem hieſigen Frauen⸗Verein zu dem zum Beſten 
des Siechenhauſes zu veranſtaltenden Bazar ein 
prachtvolles Bild, darſtellend das Flötenkonzert 
Friedrich des Großen, von Adolf Menzel geſchenkt. 
— Der Platzmeiſter Golembiewski und der 
Dachdecker Jagielski in Culmſee haben am 15. 
Juni d. Is. die Kinder der Arbeiter Nowar⸗ 
kewicz und Lamparski vom Tode des Verbrennens 
gerettet. Für dieſe That hat der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident zu Marienwerder den beiden 
Rettern Geldbelohnungen gewährt. 


Vermiſchtes. 


Das Befinden des Fürſten Herbert 
Bismarck läßt gegenwärtig viel zu wünſchen 
übrig. Durch ſeine Verwundung und vornehmlich 
durch die Strapazen im deutſch⸗franzöſiſchen Feld⸗ 
zuge hatte ſich der Fürſt ein Gichtleiden in den 
Füßen zugezogen, das ihn jetzt wieder ganz 
empfindlich quält. Nachdem der Fürſt mit ſeiner 
Gemahlin erſt kürzlich aus Südfrankreich in 
Friedrichsruh eingetroffen war, iſt er dieſer Tage 
wieder allein nach dem Süden zurückgekehrt, da 
ihm die feuchte Winterluft im Sachſenwalde nicht 
zuſagte und für fein Uebel nicht heilſam iſt. — 
Der Bau eines neuen Fürſtlich Bismarckſchen 
Luftſchloſſes im Sachſenwalde, der ſchon im 
Laufe dieſes Sommers vom Fürſten Herbert 
beſchloſſen worden iſt, ſoll nunmehr mit Beginn 
des nächſten Frühjahrs in Angriff genommen 
werden. Als Bauplatz iſt ein romantiſch gelegener 
Ort im Sachſenwalde, fernab von der ſtörenden 
Unruhe des Eiſenbahnbetriebes, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Die Marketenderin. Mit militäriſchen 
Ehren wurde dieſer Tage in Liegnitz die 78 
Jahre alte Marketender⸗Wittwe Grauer beſtattet. 
Sie iſt 38 Jahre lang beim Königsgrenadier⸗Re⸗ 
giment (5. und 7. Kompagnie, in Manövern 
thätig geweſen, hat die Feldzüge von 1866 und 
1870071 mitgemacht und wurde in Verſailles 
von einem Soldaten überritten. Sie erhielt ſeit⸗ 
dem alljährlich aus dem kaiſerlichen Hofmarſchallamt 
ein Geldgeſchenkt. Zur Beerdigung war eine Ab⸗ 
ordnung der 7. Kompagnie und die Regiments⸗ 
kapelle kommandirt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Dezember. Laut einer Meldung 


des Berl. „Lokal⸗Anzeigers“ aus London war 
am 29. November im Poſtamt zu Dundee die 
Meldung angeſchlagen, daß Mafeking ge⸗ 
fallen ſei. 

London, 7. Dezember. Eine beſondere 
Ausgabe des Blattes „Echo“ bringt folgende De⸗ 
peſche aus Ladyſmith vom 2. Dezember: 
Am 30. November hatten wir das ſchwerſte Bom⸗ 
bardement, ſeit Beginn der Belagerung, auszu⸗ 
halten. Das große Geſchütz der Buren auf dem 
Lombards⸗Kop beherrſcht die Stadt vollkommen. 
Am 2. Dezember begann ein planmäßiges Bom⸗ 
bardement. Einige Geſchoſſe waren beſonders 
wirkſam. Unſere Zelte wurden zerfetzt. Es herrſcht 
große Aufregung. Einige von unſeren Haubitzen 
ſind zerſchmettert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Dez., um 7 Uhr 
+ 2,38 Meter. Lufttemperatur: . 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Freitag, den 8. Dezember: Wolkig, bedeckt, few 
kalt Nebel. Starke Winde. N ne 

Sonnen» Aufgang 7 Uhr 59 Minuten, ö 
3 Uhr 44 Minuten. — 

Mond» Aufgang 11 Uhr A Minuten Vormittags, 
Untergang 9 Uhr 13 Minuten Nachm. 

Sonnabend, den 10. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, 
naßkalt, windig. 


Berliner telegraphiſche Schluftonrfe, 
„12. 12. 


Tendenz der Fondsbörſfſe ſtill J ſtin 
Ruſſiſche Banknoten 216.35 26,45 
Warſchau 8 Tage 215,70 215.80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169,40 | 169,40 
Preußiſche Konſols 3 0, . x. . | 89,20] 89,30 
Preußiſche Konſols 31, . . . | 97,90] 97,80 
Preußiſche Konſols 3½ o abg... 97.70 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 9, . 89,30 80,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 98,10 98.16 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 86 39 86.30 
Weſtpr. Pfandbriefe Ss % neul. II. | 94,20 94,26 
Poſener Pfandbriefe 31, 0% 2 14 8540] 95,20 
Poſener Pfandbrieſe a „ . 110090] 100,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4, % 98,2 | 98,20 
Türkiſche 1% Anleihe C . . . 26,50 25,89 
Italieniſche Rente 4% .. 4 30 84,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | e33 | 93,30 
Dis konto⸗Kommandit⸗Auleihe . . 93.60 193.40 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 202 40 202.90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 124 60 124,70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. . 97.— 95,— 

Weizen: Loco in NeweYort . . . | 734, 73 ½ 

Spiritus: 50er looo —.—1 —.— 

Spiritus: 70er los.. 47,70 47.90 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lom bard⸗Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat » Diskont 5%, 
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Die Steinmetz⸗ (Granit) Arbeiten 


zum Neubau der Infanterie⸗Kaſerne auf 


dem linken Weichſelufer Thorn ſollen vergeben werden, wofür Termin am Sonn⸗ 
abend, den 16. Dezember 1899, Vormittags 12 Uhr im Neubaubureau 
auf dem Bauplatze neben dem Rudak⸗Kaſernement anſteht. Ebenda ſind die Be⸗ 
dingungsunterlagen gegen Entrichtung von 2 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Steinmetz⸗ 


(Granit) Arbeiten“ einzureichen. 


Zuſchlagsfriſt 4 Mochen. 


Der Garniſon⸗Baubeamte II Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorn'er Kreis⸗ 
Chauſſeen in dem Etatsjahr 19001901 
iſt die Lieferung nachſtehender Materialien 
zu vergeben. 

1. Chauſſee⸗Strecke: 
Grembotſchin⸗Gronowo. 
387 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

159 Cbm. grober Kies, 
163 Cbm. feiner Kies. 

2. Chauſſee⸗Strecke: Bildſchön⸗Liſſomitz. 

1614 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
67 Cbm. Pflaſterſteine. 

316 Cbm. grober Kies, 

333 Cbm. feiner Kies. 

3. Chauſſee⸗Strecke: Wibſch⸗Roſenberg. 
578 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
194 Cbm. grober Kies, 

143 Cbm. feiner Kies. 

4. Chauſſee⸗Strecke: 
Wieſenburg = Scharnan. 
748 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

166 Cbm. grober Kies, 
166 Cb. feiner Kies. 
5. Chauſſee⸗Strecke: Mocker. 
36 Cbm. Pflaſterſteine, 
39 Cbm. grober Kies, 
39 Cbm. feiner Kies, 
36 Cbm. Sand. 


6. Chauſſee⸗Strecke: Culmſee⸗Rentſchlau. 


755 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

20 Cbm. Pflaſterſteine, 

161 Cbm. grober Kies, 
196 Cbm. feiner Kies, 

20 Cbm. Sand. 

7. Chauſſee⸗Strecke: 
Oſtaszewo⸗ Friedenau. 
174 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

74 Cbm. grober Kies. 

8. Chauſſee⸗Strecke: Culmſee⸗Wangeriu. 
419 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
106 Cbm. grober Kies, 

101 Cbm. feiner Kies. 
9. Chanſſee⸗Strecke: Tauer. 
84 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
9 Cbm. Pflaſterſteine, 
50 Cbm. grober Kies, 
23 Cbm. feiner Kies. 
10. Chauſſee⸗Strecke: Nawra⸗Wibſch. 
25 Cbm. Pflaſterſteine, 
114 Cbm. grober Kies. 
25 Cbm. feiner Kies. 
11. Chauſſee⸗Strecke: 
Gr. Boeſendorf⸗Damerau. 
727 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
296 Cmb. grober Kies, 
117 Cbm. feiner Kies. 
12. Chauſſee⸗Strecke: 
Friedenau⸗Bahnhof Mirakowo. 
150 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
60 Cbm. grober Kies, 
24 Cbm. feiner Kies. 
13. Chauſſee⸗Strecke: 
Culmſee⸗Dubielno. 
22 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
206 Cbm. grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Cubikmetern, 
als auch im Ganzen vergeben werden. 

Angebote find bis zum 15. Dezember 
er. an den Unterzeichneten einzureichen. 


Thorn, den 6. Dezember 1899. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30, November bis 7, Dezember 1899 
find gemeldet! 
Geburten. 

1. Sohn dem Arbeiter Carl Kuchhof⸗Neu 
Weißhoſ. 2. S. dem Bäcker Leo Baginati, 
3. S. dem Arb. Thomas Lewandowski. 4. 
S. dem Arb. Friedrich Freiwald. 5. S. dem 
Arb. Franz Cgojnackt. 6. S. dem Schmied 
Emil Jeſchawitz. 7. S dem Eiſenb. Bau⸗ 
Aſſiſtent Max Sedlag. 8. S. dem Vicefeld⸗ 
webel Carl Nickel ⸗ Fort Scharnhorſt. 9. S. 
dem Eigenthümer Julian Katlowski. 10. S. 
dem Zimmermann Julius Kichherr » Col. 
Weißhof. 11. S. dem Arb. Julius Liebert⸗ 
Rubinkowo. 12. Tochter dem Arb. Stephan 
Lewandowski. 13. T. dem Lehrer Clemens 
Klatt. 14. T. dem Arb. Valentin Stan⸗ 
czewski. 15. T. dem Arb. Gottlieb Kuſchin. 
16. T. dem Arb. Johann Sikorski. 17. T. 
dem Arb. Johann Szymankiewicz. 18. ©. 
dem Arb. Michael Zaboromicz. 

Sterbefälle 


1. Johann Baginski, 3 Std. 2. Todtgeb. 
3. Wittwer Ignatz Krolikowski, 63 J 4. 
Wwe. Marie Kaniewski geb. Winiarczik 82 J 
5. Boleslaw Bes zezynski, 3 Wochen. 6. Erna 
Kurzmann, 3 W. 7. Heiurich Pokorntewski, 
11/, 3. 8. Wwe. Marie Lewandowski geb. 


Kurkowski, 56 J. 
Auf gebate. 
Zeugfeldwebe Georg Neumann⸗Erſurt und 
Louiſe Müller 
Eheſchließungen. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Dro⸗ 
guengehülfen Wenzeslaus Wierz- 
boweki aus Thorn, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshoft wegen 
Nothzucht verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. 5. J. 730/99. 

Thorn, den 2. Dezember 1899. 


Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Beſchreibung. 
Alter: 23 Jahre. 
Größe: 1,76 m 
Statur: kräftig, 
Haare: dunkelblond. 
Stirn: flach. 
Bart: Anflug von Schnurbart. 
Augenbrauen: dunkelblond. 
Augen: blaugrau. 
Naſe: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. 
Kinn: rund. 
Geficht: etwas länglich. 
Geſichtsfarbe: bleich. 
Sprache: deutſch und polniſch. 
Kleidung: hellgrauer Jacket⸗Anzug und 
dunkler Sommer⸗Ueberzieher. 
Beſondere Kennzeichen. 
Neigt den Kopf beim Gehen etwas 
nach vorn. Hat über einem Auge eine 
ſichtbare Warze. 


Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das 3 Oktober / Dezember 
d. Is. beginnt am 12. d. Mts. u werden 
die Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zugänge 
zu den Waſſermeſſerſchächten zwecks Aufnahme 
offen zu halten. 
Thorn, den 8. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekanntmachung. 


Der Herr Regierungs⸗Präſident in Ma⸗ 
rienwerder hat genehmiat, daß am Sonntag, 
den 17. und 24. Dezember d. Is. die 
Läden in allen Zweigen des Handels⸗ 
verkehrs, mit Ausnahme einer zweiſtündigen 
Pauſe während des Hauptgottesdienſtes von 
8 uhr Morgens bis 8 uhr Abends 
und am Sonntag, den 31. Dezember 
mit der gleichen Ausgahme von 8 Uhr Mor⸗ 
gens bis 7 Uhr Abends geöffnet bleiben; 
die Pauſe für den Haupt⸗Gottes dienſt iſt von 
9—11 Uhr Vorm. Die diesſeitige Bekannt⸗ 
machung vom 29. v. Mis. tritt für die oben 
bezeichneten Tage außer Kraft. 

Thorn, den 5. Dezember 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird zur Kenntniß der hieſigen Ger 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre auf dem hieſigen Altſädttſchen Markt - 
platze in der Zeit vom Sonntag, den 17. 
bis einſchließlich Sonntag, den 24. De⸗ 
zember eın 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden geſtattet 
iſt, deren Aufftellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember bei unſerem Poltzei⸗Inſpektor anzu⸗ 
melden bleibt. 8 

Die Ve theilung der Marktſtände wird aw 
16. d. Mis., Vorwittags 9 Uhr erfolgen, 
ſodaß die Buden noch an dieſem Tage aufge ⸗ 
fteßt wer den 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiihen und dergleichen bis 
6 Uhr Abends vollſtändig geräumt und jeder 
Budenplatz geſäubert ſein. 

Auswä tigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Torn, den 6. Dezember 1899. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. Februar 
1738 hier verſtordenen Bürgerweiſters Dr. 
Weiss ſind von uns nach dem Statut vom 
25. Januar 1858 jährlich zur Erinnerung an 
den Vermählungstag Ihrer Königl. Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preuß, n 
und der Prinzeß Royal⸗Viktoria von Groß 
brittunien und Irland zur Ausſtattung eines 
unbemittelten tugendhuſten Mädchens evange⸗ 
liſcher Confeſſion und zwar möglichſt an eine 
ſolche, weiche am 25. Januar ihre +heliche 
Verbindung kirchlich einſegnen läßt, nach vor⸗ 
berigen Vorſchlägen der hieſigen evangeliſcher 
Herren Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten Bewerbun⸗ 
gen von B äuten eingingen, deren Ede gerade 
an dem gedachten Tage kirchlich eingeſegnet 
wurde, und die Stiftung daher unbekannt ge⸗ 
worden zu fein ſcheint, jo machen wir Bräute, 
welche ſich um die Zuwendung der Gabe zu 
de werben geder ken, hiermit auf die Stiftung 
aufmerk ſam. 

Thorn, den 2. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kachelöfen, 


Holze npebieur Bruno Jendrni⸗Thorn mit! ſeuerſeſt und haarkißfret, mit den neueſten 


Martha Hoffmeiſter. 


Geſtickte Träger 


werden gut aufgearbeitet: 
Handſchuhwacher C. Rausch, 
Schuhmacherſtr. u. Mellieuſtr. 123. 


Kamine, 
Hält ſtets auf Lager und empfiehlt dilign. 


werden teſogn und zepar tt 


Gunmiſchuhe bet Schuh achermeiſter 


F. Ostrowski, Coppernicusſtr. 24 


Wruc uud Hering Des Mugspumbruaers Tirast amo, Auori. 


L. Müller, Brückenſtraße 24. 


Das I. Symphonie- Concert 


= 2 


Achtung! 


der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Laut erhaltenem Telegramm kann das 
findet am 


Freitag, den 8. Dezember, 
im grossen Saale des Artus hofes statt. 


Programm: 
1. Ouverture zu Robespierre: Trauerspiel von Robert Griepencherl 


componirt und dem Herrn Otto Günther, Dr. med., aus inniger 


Freudschaft ge widme ne. g v. Litolff 
2. Meditation nn. ᷣ bbc ER v. Bach 
3 Ungarische Rapsodie Nr. 1. (An Hans von Bülow) . . .... v. Liszt 
4. Symphonie Nr. 5 C moll TT Beethoven. 
dem Fürsten von Lobkowitz und dem Grafen Rasoumoffsky gewidmet. 


1. Allegro con brio. 
2 Andante con moto. 
3. Allegro. 


MAAnfang präcise 8 Uhr. 


— 
Stork, Stabshoboist. 


Das Rieſenpferd, 


das größte lebende Pferd der Welt, iſt nur bis 


Sonntag, den 10. Dezember, von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr 


im Garten des Schützenhauſes 


Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


ausgeſtellt. 


M. Reymond. 


Expedition der 


und Kinder 


Wollene: 
Hemden, 
Jacken, 
Unter beinkleider, 
Tocken, 
Strümpfe, 
Handſchuhe 

in Ausverkauf bei 


A. Petersilge. 


Wie kann man huften 


oder heiſer ſein und nicht ſofort von 


Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 
helfen immer, find angenebm im Geſchmack 
und binſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 
trefflich, ſollten daber in keiner Haus⸗ 


haltung ſehlen. 


en aftungen Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


Aller Dart 27 


Entree, Küche u. 


Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


für jeden Band, liefern als schönstes und billigstes 
meinnachts geschenk: 


Das Weltall. 


Eine illustrirte Entwickelungsgeschichte der Natur. 
dem heutigen Stande der Wissenschaft und unter Benutzung 
der besten Quellen dargestellt von M. Reymond. 

Mit nahezu 50) Abbildungen, 1 Sternkarte, 1 Erdkarte, 
und 4 geologischen Landschaften in Farbendruck. 


Von C. Mertens. 
Mit über 600 Text- Uustrationen, 1 Titelbild u. 6 Tatelbildern. 


Hundert Jahre in Wort und 


Eine Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts, herausgegeben von 
Dr. S. Stefan. Mit 800 Text-Illustrationen u. 8 Kunstbeilagen. 


Alustrirte Länder- und Völkerkunde. 


Unter Mitwirkung von Fachschriftstellern bearbeitet von 
Mit nahezu 509 Abbildungen, 6 Landkarten 
in Farbendrnuckundgeographisch-statistischen 


Nur zu beziehen durch die 2 
„Thorner Zeitung.“ 


. 
Für Damen, Herren 


8. Etage, 4 Zimmer, 
Zubehör billig zu vermiethen 


Nach 


Bild. 


otizenu Tabellen. 


wii Neue 

unaefchälte Victoria⸗Erbſen, 
geſchälte Victoria⸗Erbſen, 
graue oſtpreußiſche Erbſen, 
kle nſte aſtrachaner Erbſen, 
große Tafel⸗Linſen 

und weiße Bohnen 

empfiehlt 


Fur 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
— ͤ — 
* Weihnachten * 
— — — 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visitenkarten * 
—— 5 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- * 
— 
* zeitig aufzugeben * 
100 Stuck in 


Cartons mit 
hocheleganten 


Goldpressung. 


Rathsbuchdruokere ! 


Honigkuchenfabrik. 


| Ernst Lambeck, Thorn. en 
———ů— ———— ſ— ꝗꝓ——jf 


| 


„Sußmehl⸗ 


it Umftände halber oe gutes Viehfutter, billig abzugeben bei 
Herrmann Thomas, Thorn 


Beeth- Concert 


leider nicht stattfinden. 


E. F. Schwartz. 


Victoria⸗Theater. 


Täglich 


Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Täglich neues Programm. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
WBillet⸗Vorverkanf dei Herrn Du=- 
szynski. 


Alles Nähere die Zettel u. Plakate. 


H-. Vorwärts 


10 ö 
Ib Die einberufene 


F Berlumilung 


findet nicht am 19. d., 
ſondern am 


Sonnabend, 9. er. 
im Waldhäuschen ſtatt. 


Jeden Donnerftag, 
bon Abends 6 Uhr: 
Friſche Grütz⸗, Blut: 
u. Leberwurſt. 
Julius Wisniewski, 

Schulſtr. 1. 


1 


Weihnachts-Prämien.fag Restaurant „Zum Lämmehen‘ 


Heute Freitag, d. 8. d. M. 
von Aderds 8 Uhr ab: 


Purſteſſen. 


& 


— 


Christbaum-Confeet 


delicat im Geschmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum 
I Kiste ca. 440 Stück für 3 Mk. Nachnahme 
versendet Confect-Mersandt-Haus 
Emil Wiese, 
Dresden 16, Holbeinstr. No. 242. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 


Palmin 


ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorſtadt 


M. Kalkstein v. Oslowski 


Bromberaer- und Schulſtr.-Ecke. 


— — Een EEE 


e Sieintohlen N 


cue Marke, 
empfiehlt fr-i Haus 
Gustav Ackermann. 


Junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau aufs Land bei Fa⸗ 
milienanſchlu' geſucht. Perſ. Vorſt. täglich 
von 3-4 Nachm. Thorn, Friedrichſtr. 14 
Ratefteramt. 


5 9 „ 0 £ 
Köchin, 
welche auch Stubenarbeit übernimmt. 


ofort oder etwas ſpäter geſucht. Mel⸗ 
ungen unter R. 10 an die Geſchäfts⸗ 
5 Zimmer und Zu⸗ 


ſtelle d. Ztg. 
behör per 1. April 
t. 


[Wohnung 
of. unter A. II an die Kea e 


d. Ztg. erbeten. 


Wohnung, mit 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu verw iethen. 


Culmer Chauſſee 49. 
Mollet Zimmer zu er ieſhen wit 
zur d ohne Benfion Araberſtraße 16. 


2 Geſchäftsläden, große u. kleine Bu⸗ 
reauränme, Lagerplätze u. Schuppen 
verwierdet Hentschel, Brombe ge ftr. 6/18. 


1 kl. gut möbl. Zimmer 


mit auch obne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
"Br gut eingerichtete 
ferdeställe 


find fofort zu vermiethen. G. Edel. 


Serriönftlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Garten benutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


Mellisn- a. laasastr.-Cskz 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 


vermietben. Näberet in der Exv. d. Zta 


1 möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet ift don ſofort zu vermiethen 
Nenftädt. Markt 19 II. 
Möbl Kımm zu beim Gerben. 130 b 2 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 8 Dezember 1899. 
Evang. luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 


Evang. Schule zu Rofibar. 
Abends 7 Uhr: Adventsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Sypnagogale Nachrichten. 


reitag Adendandacht 3°/, Uhr. 


von M. Schlinck & Co., Maunheim 


Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall dilligft zu 


| 


